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PFAS-Beschränkung unter REACH: 

Konsultationsphase nutzen  
Die EU-weite Beschränkung von per- und polyfluorierten Alkylsubstanzen (PFAS) im Rahmen 

der REACH-Verordnung hat eine entscheidende Verfahrensphase erreicht. Die risikobasierte 

Bewertung ist abgeschlossen, während im Bereich der sozioökonomischen Bewertung noch 

Einflussmöglichkeiten bestehen.

Hintergründe 

Im REACH-Beschränkungsverfahren erfolgt 
die Prüfung durch zwei Ausschüsse mit unter-
schiedlichen Aufgaben.  

Der Ausschuss für Risikobeurteilung (RAC) 
bewertet, ob ein nicht hinreichend kontrollier-
tes Risiko für Mensch und Umwelt besteht und 
ob die vorgeschlagene Maßnahme geeignet 
ist, dieses zu adressieren. Der RAC hat seine 
Bewertung bereits abgeschlossen. 

Der Ausschuss für sozioökonomische Analyse 
(SEAC) prüft hingegen, ob die Beschränkung 
unter Berücksichtigung wirtschaftlicher, tech-
nischer und gesellschaftlicher Auswirkungen 
verhältnismäßig ist. Die vorläufige Bewertung 
(„Draft Opinion“) wird in Kürze veröffentlicht. 

Konsultationsphase 

Die Konsultation zur SEAC Draft Opinion stellt 
die letzte formelle Möglichkeit für Unterneh-
men dar, neue Informationen in das Verfahren 
einzubringen. Sie erfolgt über ein strukturier-
tes Online-Format und verlangt insbesondere 
belastbare, möglichst quantifizierte Angaben 
zu wirtschaftlichen Auswirkungen und Alter-
nativen. 

Im Fokus stehen dabei die Kosten und Mach-
barkeit von Substitutionen, die Verfügbarkeit 
und Leistungsfähigkeit von Alternativen, die 
Auswirkungen auf Lieferketten und Wettbe-
werbsfähigkeit sowie die Notwendigkeit von 
Übergangsfristen oder Ausnahmen.  

Nach Ablauf der Konsultationsfrist werden zu-
sätzliche Informationen grundsätzlich nicht 
mehr berücksichtigt, die SEAC-Bewertung ist 
dann final.  

Informationsquellen 

Relevante Informationen zum Verfahren stellt 
die ECHA zentral auf ihrer Website bereit, un-
ter anderem eine „Guidance for Respondents“ 
für die Konsultation. Ergänzend leisten Bran-
chenverbände und nationale Institutionen Hil-
festellungen. 

Vorbereitung und Mitwirkung 

Unternehmen sollten kurzfristig ihre Daten-
grundlagen konsolidieren. Dazu zählen insbe-
sondere Informationen zu PFAS-Verwendun-
gen, deren technischer Funktion sowie zu 
möglichen Alternativen. Ebenso sind belast-
bare Angaben zu Kosten, Umstellungszeiträu-
men und wirtschaftlichen Auswirkungen erfor-
derlich, um im Konsultationsverfahren wirksam 
argumentieren zu können. 

Unternehmen, die jetzt fundierte Daten zu Al-
ternativen und wirtschaftlichen Auswirkungen 
bereitstellen, können die Ausgestaltung von 
Übergangsfristen und Ausnahmen noch maß-
geblich beeinflussen. 

Next Step: Kontaktaufnahme 

Wir unterstützen Sie gerne bei der strukturier-
ten Aufbereitung Ihrer Daten, der Entwicklung 
belastbarer Argumentationen zu Alternativen 
und wirtschaftlichen Auswirkungen sowie bei 
der effektiven Teilnahme am Konsultations-
verfahren. 

T  + 49 30 / 2332 895 0 
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